
diesen Aat7z VOTL naheliegender Miıfsdeu- eın Appell, der nıcht überhört werden
Cung bewahren: „Die getrennNten hri- sollte, hüben W 1e drüben nıcht gerade
sten (werden 1n einen verbindlichen Dia- in einer Stunde, 1n der die „offizielle“
log au} dem Boden der Schrift eintreten Okumene sich schwer TLUuUL mit ihrem
mussen. Dıieser verbindliche Dialog ıst Selbstverständnis. Das ursprüngliche un
der Kern des experimentellen Christ-Seins bleibende Anliegen ökumenischen Han-
UN Kırche-Seins“ 179) Der „kolle- delns die Gestaltwerdung der Einheit
xiale Charakter der Kırche“ nötigt W1N- 1n Christus wird u11l nıcht 1Ur nach-
gend Aazuı. 99  Is eıl des pilgernden drücklich 1Ns Gedächtnis zurückgerufen.
Gottesvolks, das noch auf dem Durchzug Es wırd zugleich eutlich, dafß es keines-
1St, weiß jede Glaubensgemeinschaft, da{fß WCBS 1ın Konkurrenz steht ZUr Weltver-
sS1e noch unvollendete Kirche Jesu Christi AaNntWwOrtun der Christenheit, iıhr v1iel-
1St. Sıe lebt Aaus der Wahrheit, die Jesus mehr erSt den spezifischen 1nnn 1bDt.
Christus 1St, ber S1e hat die Wahrheit Eıne holländische Kritik hat das Bu
ıcht“ (S 1A3 Daraus ergeben siıch die „SUggeSt1LV, ber gefährlich“ gENANNT,
Weıte un der Mut ZUur Vielfalt der Glau- ber gilt: Nur WIr der Gefahr ab-
enNSs- un! Frömmigkeitsformen. „Der soluter Infragestellung HSC TFeTr Traditio-
ökumenische Auftrag, gemeinsam der nNe  3 VO Evangelıum her nıcht 2USWEI-
eınen Kirche Jesu Christi Gestalt chen, annn und wıird uch „das Rettende“
geben, darf die Christen nıcht azu VCI - 1n den Blick kommen.
leiten, einander eine tödliche Uniformität Hans Günther Schweigartaufzudrängen. Das Experiment wiırd
jeden Kaum für eine überraschende un Lukas Vischer, CGkumenische Skizzen. Be1-inspirierende Verschiedenheit bieten MUuS-
sen 179) Die Risiken, die damıt VeCTI- trage un! Autsätze. Mıt einem Vor-

WOTrLT VO  e Bischof Oliver Tomkins.bunden sınd, mussen SCWAaART werden. Das Verlag Otto Lembeck, Frankfurt/Main1S6; W 1e€e alles 1in diesem Bu gew1{ß
ELULE die eigene, katholische Adresse A 1972 246 Seıiten. Kart. 18,—
richtet. „Der Raum, den die Kirchen ın Keıne Ckumene hne Erneuerung deriıhrer Führung den Erkundigungen 1mM Theologie. Von Anfang W ar 1es eineNiemandsland des Zusammen-Kirche- Grunderkenntnis der ökumenis  en Be-Seins gewähren wollen un können, 1ist
der Testfall ihrer ehrlichen Bereitschaft WCSUNS. Hat der Okumenische Rat der

Kirchen heute diesen Grundsatz verlas-und inneren Fähigkeit ZuUur Reform. Hıer sen” Manche Kritiker, Vor allem 1n der
BEST werden S1e erfahren, daß ıhre S pal- Bundesrepublik, meınen das Sıe werden
LUNG augenblicklich Sar nıcht mehr eNnNI- eınes Besseren belehrt durch den vorlie-lang den tradıtionell bewachten renzen genden Aufsatzband, der dem Lesererläuft Eınzıg 1m Experiment werden
S1e, gemeınsam getrieben VOo  } der 5orge, spruchslose „ökumenische Skizzen“

kündigt, ıhm ber geradezu eın Kompen-Christus dienen, W1e Er heute VO  e} 1Um der ökumenischen Theologie be-
uns verlangt, iıhre Glaubensgegensätze schert. Lukas Vıscher, Direktor der Abtei-eiınem Angebot VO  w} Werten umschmelzen lung für Glauben un! Kırchenverfassungkönnen“ ( 174 E3 beim Weltrat der Kirchen, hat ın den

Aus diesen Gedanken wird ersichtlich, zwölf Aufsätzen eın u Stück Faith
w Iie der Vt sıch bemüht, praktikable and Order-Arbeit aufgenommen, gestaltet
Wege aufzuzeigen und theologisch un: weitergeführt. 1eviel 1n den etzten
motivieren, autf denen das Zueinanderfin- fünf Jahren dem Zeitraum, 1n dem

die meısten Artikel entstanden sindden der Basıs ökumenischer Begeg-
Nung voranschreiten kann. Seine Schrift 1sSt gemeinsamen theologischen Überzeugun-
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SCIL gewachsen ist! Was für beachtliche tıon un Tradıtionen“, die siıch 1ın zehn-
Neuansatze für die theologische Weıter- jJährigem Studium 7zwischen den beiden

Weltkonferenzen für Glauben und Kır-arbeit gefunden wurden! Die Autsätze
des ersten Teils behandeln „Fragen des chenverfassung 1n Lund (1952) un! Mon-
ökumenis:  en Dialogs“ Themen wIlie: treal (1963) dem Verhältnis VO:  w Schrift

un Tradition wıdmete, SOW1e die Aus-Bekennen, Bekenntnis un Rezep-
t10n, Epiklese, relıg1öse Freiheit, ge1ist- der Weltkonterenz 1n Montreal
lıches Amt un weltlicher Beruf, Marıa: un gleichen Thema als eın entscheiden-

der Fortschritt 1m ökumenischen GesprächTyp der Kirche un: Typ der Menschheıt.
Dem Kenner, der die wissenschaftliche bezeichnet worden. ber w 1e stellt S1|
Spezialarbeit schätzen weiß, beschert dıe römisch-katholische Kirche diesen
Vischer außerdem eine wahre Kostbar- ökumenischen Aussagen, seitdem s1e aktiv
keit die liebevoll sorgfältige Abhandlung in die ökumenische Bewegung eingetreten
ber 99.  16 Zehntforderung 1n der Alten 1st? Diese Frage steht 1mM Zentrum der
Kirche“ vorliegenden, 1mM Jahr 1967 1n Rom ab-

Der Zzweıte el des Bandes enthält Be1- geschlossenen römisch-katholischen Disser-
trage ekklesiologischen Problemen der tatıon. Sıe stellt nıcht 1988088 die Arbeit der
ökumenischen Bewegung, die me1- Studienkommission dar, sondern ordnet

diese kritisch 1n den weıteren Zusammen-sterhatte Skizze 99.  1e Kirche eın olk
vielen Orten“. Sıe bietet eın es1i0- hang protestantischer un!: katholischer

logisches Grundkonzept, das eine umftas- Dogmatik ein.
sende Öökumenische Diskussion verdient. Eın erster eıl bietet daher einen aus-

Dieser Aufsatz un der wieder aAb- führlichen Überblick ber dıe jeweiligen
gedruckte Vortrag VO  an der Zentralaus- Lehren VO:  [ Tradition, Offenbarung un

Wort Gottes. Die Darstellung der katho-schußsitzung 1n Canterbury 1969 eın
wirkliıch universales Konzil?“ markieren lischen Posıtion difterenziert 7zwischen der
gewissermaßen die Koordinaten, 1n die alteren Anschauung un! der NnNeUeETIeN

siıch die anderen Überlegungen ZUr le- Lehre nach dem IBE Vatikanischen Konzzil.
siologie einfügen: Der Heilige Stuhl, der Als Gewährsmann für die protestantische
Vatikanstaat und das gemeınsame Zeug- Posıtion wird neben Brunner und
1n1s der Kirchen Stellung un! Aufgabe Skydsgaard VOT allem Barth heran-
„konfessioneller Familien“ 1n der ökume- SCcCZzZOßCN. In Barth sieht der Verftasser den
nischen Bewegung Ckumenische Räte: eigentlichen Lehrmeister der protestanti-
Werkzeuge ekklesialer Gemeinschaft. schen Theologie, welche die Ergebnisse der

Studienarbeit gepragt hat. Die TatsacheEın anregendes Buch, gee1ignet, das theo-
logische Gespräch 1n der ökumenischen freilich, dafß auch Wwe1l namhaftte ortho-
Bewegung voranzubringen! OxXe Theologen der Kommuissıon teıil-

Richard Boeckler S! haben, wırd kaum erwähnt.
Im 7zweıten Teil geht die Untersuchung

den oft verschlungenen egen der Studien-
arbeit nach un!: stellt die oftenen FragenBrıan Gaybba, The Tradıition: An Ecu-

enical Breakthrough? study of heraus. Sie wertet el 1n umfassender
Faith an Order study.) Verlag Her- Weıse das veröffentlichte un! unveröftent-

liıchte Material Aaus der Arbeit der 24 vder, Rom 1971 X V I un 764 Seıiten.
nannten Kommissıon AU!  D Dıie unterschied-Broschiert.
liıchen Positionen der Mitglieder der be1i-

Immer wieder siınd 1n den vergangenen den Sektionen der Kommissıon kommen
Jahren die Ergebnisse der Arbeit der ebenso Wort Ww1e die gemeinsam tor-
„Theologischen Kommiuissıon ber radı- mulierten Berichte. Die Arbeit 1St klar
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